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von
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Kachdcm bereits zahlreiche kalte Tage und Nachtfröste vorange-

gangen waren und im Hochgebirge Schneefälle stattgefunden hat-

ten, verlockte mich das schöne, heitere Wetter um Mitte October

1867 zu einer Excursion nach dem Glatzer Schneeberge, deren Re-

sultate trotz der sehr kurzen Tage und der Einseitigkeit des Sam-
raelns (unter Moos uud Baumrinden, und Gebrauch des Siebes) de-

nen der Sommerexcursionen nicht erheblich nachstanden.

Der Landecker Schneeberg wird fast alljährlich im Sommer von

schlesischen und auswärtigen Entomologen so vielfach besucht,

die Eigenthümlichkeiten, die er und seine Umgebung darbietet,

sind so bekannt; dafs ich mich jeder Berührung der topographischen

und geognostischen Verhältnisse, jeder Bemerkung über seine Flora

enthalten kann. Auch die Schilderung der herrlichen Herbstland-

schaften, die mit besonderen Reizen ausgestattet hier in üppigster

Mannigfaltigkeit auftreten, belebt durch das beständige Abfallen des

Laubes uud durch das Rauschen der von Wasserfälle strotzenden

Gebirgsbäche, liegt aufser dem Bereiche der kleinen Skizze. Ob-
wohl überall die Zierde des Sommers, die Pflanzenwelt, dahinge-

welkt ist. oder sich zum Scheiden anschickt, so fehlt es hier doch
nirgends an Abwechslung^ aus dem Moosteppich ragen zahlreiche

mit Flechten bewachsene Felsen hervor und aus ihren Spalten Ge-
strüpp , Gesträuch oder Gebüsch , deren Laub die verschiedensten

Nuancen von Gelb darbietet.

Am 19tcn October hatte ich von Landeck aus den Klessen-

grund erreicht. An den Zuflüssen des Klcsscn ist reiche Gelegen-

heit zum Sammeln unter Moos. Etmis Mangelii, die hier vorkom-
menden Parntis- und Hydraena- Arien waren, wie im Sommer, au Stei-
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ueu LU linden, vielleiclil elwas spärliclicr. Der Abend übcnaschto mich

beim S.nnmclu und icli übcruachlelc diclit am Ful'se des Schneebergs

bei Hin. Föisler Tillncr, um am nüchslcn Morgen (dem 20len) mit

Sonnenimfgaiig anfbicc'hen zu können. Der 14 Tage früher auf den

Höllen noch vorhanden gewesene Schnee war längst wieder geschmol-

zen und Moos und Erdieich waren sclir feucht und fast nur an iiügelar-

tig aus der Umgebung emporragenden Stellen genau zu untersuchen.

Während ich unter slelem Sammeln in morschen Baumstümpfen,

unter ßaunninden und Moos allmählig immer höher kam. stellte

sich heraus, dafs in dieser Jatn-eszcit Formen, welche mehr dem

Gipfel aiii^ehörtcn, auch an den Abhängen vorkamen, und solche,

welche sonst an» liäuligslen in den Thälcrn und Abhängen auftre-

ten, auch bis auf den <iipfel sich verbreitet halten, dafs also im

Spätherbsle die Grenzen zwischen .,8ubmonlan'-, „montan'' und

., subalpin" im Vorkommen wenigstens von Colcopleren vcrwisr.ht

seien. Auch das im Sommer in Thälern vorkommende Vhalan^ium

Hellivigii halle sich an eine trocknere Stelle des Gipfels geflüchtel.

Das Sammeln an dieser nördlichen Seite des Schneebergs war

mühsamer als auf der wesllichen. Die Thierchen lagen starr zwi-

schen den Moosslengelchen und adhäreut den kleinen VVurzelfasern

und Holzslückchen; aus einem Haufen von Moos-, Wurzel- und

Holzslückchen neben Erdbodenlhciien . aus welchem ich im Freien

bei 4° bis 2" R. Nichts mehr herauszusieben vcrmocble, krochen

im warmen Zimmer eine grofse Zahl kleiner Staphylinen, Nitidu-

larien, Cryplophagiden, Lathridien, Microcurculionen. Halticinen und

Corylophydcn heraus, die unler vielen häutigen Arten doch man-

chen vvillkomenen Fund enthielt. —
Carabtis nodulosus Creutz. hatte sich längst aus seinem nas-

sen Sommeraufenl halle in und an Quellen und Bächen auf trockner

gelegene Stellen zurückgezogen und lag in kleinen Erdhöhlen un-

ter Moos, wie seine grofsen Verwandten, die jedoch ebenso zahl-

reich in morschen Baumslünipfen anzulrefl'eu waren. Cychrtis ver-

hielt sich ebenso, war aber viel weniger häufig als im Sommer.

Von Cymindis chigulatu Dej und axillaris F. fand ich nur je I Ex.

unter Moos. Von Leisius zeigte sich in Localitätcn, wo ich die

vorkommenden Arien im Sommer stets antraf, keine Spur. Das-

selbe gilt von den Nebrien^ die überhaupt in unseru Gebirgen höchst

selten, vielleicht nie überwintern. Von Anvhomenus gracilipes fand

ich aufser der melallglänzenden Grundform auch eine schöne schwarze

Varietät. Die Seite 112. Jahrg. 1867 dieser Zeitschrift ausgespro-

chene Ansicht, dafs das Thier in der Ebene übcrwiulcrt, gilt des-
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halb nicht »Is ausschliefslichcs (jcsctz. Anchomen. scUulns Dej.

(sciivvarze Form) gracilis Er. in einigen Excinplnrcn ii. M. ^). Aus-

ser Pierost. rhaelictis Heer (var. von nigrita Er) erbeutete ich

von Slerofi. rit/ifarsis Dej. gegen 50 Ex. u. !VI.; darunter eine An-

zahl von geringerer Gröfse mit bronceglänzenden Flügeldecken,

welche von den ungarischen und siebcnbürgischon Exemplaren in

Nichts abweichen. Von Arg. slrenuus Panz. , ferner Plat. oblon-

gopiincl.. Pierost. melallic. ebenso Calath. micropt. hätte ich hun-

derte von Ex. mitnehmen können; seltenei' war Amara erraiica

Dfl., dagegen Trechus austriacns Dej., pulchellus Putz., monla-

nwsPutz., s/r/o/w/H« P

u

I z. u. iVI. hänlig. Bcmbidien waren über-

all nur sparsam. Dasselbe gilt von den in den Tümpeln aut dem
Schneeberge vorkommenden Hydrocautliaren und Hydrophiliden.

Kleinere Staphylinen. bes. häufige Arten aus den Aleocharincii und

Tachyporinen {Tachyp. hypnornm F. und T. riificoUis Grav.) waren

sehr zahlreich vorhanden; darunter einige Ex. von Tachinus mar-

ginalus Gyll. und Toc/iyponis humerostis Er., sowie 1 Ex. von Bo-

iilobius inclhiaus Grav. Von Quedius fulgidus F. fand ich nur Ex.

mit schwarten Flügeldecken, punctnlellus Heer 4 Ex., molochimis

Grav., unicolor Kiesw. 1 Ex., monlicota Er. 12 Ex., co//a»/« Er.

2 Ex. (daneben 4 Ex. ohne rothen Aufsenrand des Halsschildes);

Q,uedius attenuattis 6, riparius Kellner 3, Ph'donlhus laevlcoUis

2 Ex., marginalis F. 1 Ex. (letzteres unter Bucheiniude), die klei-

nere Form des Ph. ebeninus Grav.. exiguus Nor dm., puella No rd ni.

l Ex., sämmtlich unter Moos. Einen interessanten Xantholinus siebte

ich aus Moos am Gipfel. An Gestalt und Färbung dem Imearis Ev.

oder longweiilris Heer gleichend, zeichnet er sich durch noch

schlankere Statur und längeres Halsschild aus, das fast doppelt so

laug als breit ist und eine Hücken-Reihe von 15 Punkten zeigt. Ein

Ex. von Xanlh. ru/ipennis Er. dürfte das erste in Schlesien gefan-

gen sein. Oth'ms melunocephalus Grav. v\'ar nicht selten u. M.

;

Latlirobium fulvi penne Grav. erbeutele ich in einer auf mangelhaf-

ter Ausfärbung (nicht jugendlichem Alter) beruhenden Varietät. Das

ganze Thicr ist dunkel brauugelb, der Mund und die hintein Rän-

der der Abdominalringe schwarz. Stenus fossiäatus Er. 1 Ex. un-

ter Moos.

Schneller, als ich's wünschte, war es Abend geworden. Ich

übernachlele in der Schweizerei, um am nächsten Tage, dem 2Iten

Octobcr. den in der wärnicreu Jahreszeit noch viel ergiebigeren

') bedeutet hier und in dt-r Folge: unter Moos.
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Ostabliang (Warchquclle) und Südoslabhang (Scbwalbeustein), sowie

die Hiiiider der Secfelder zu bcsuclieii. Durcb die übergrofse Nässe,

welcbe durcb unaufbürlicbc Regengüsse in der Nacbt gerade an die-

sen Abhängen noch bedeutend gesteigert worden war, wurde ich

jedoch daran verbindert und begnügte mich den Westabhang (nach

dem Wöifelsgrunde) zu diircbsuciien.

Im Wöifelsgrunde machte sich eine erbeblicli höhere Tem-

peratur als auf dem Gipfel und dem Nordabhange fühlbar. Dies

war auch im luseclcnlebcn bcmerklich. Während dort alles im

Winterschlafe lag, lebte es noch hier und da unler Pilzen und Stei

nen. In Pilzen fand ich Lulrimaeum melnnocephalutn III. häufig,

seltener Deliphrum lectum Payk., Megarlhrus depressus Payk.

und Protehius atomarius Er., zu Hunderten dagegefi Omalium ri-

vtilare Payk. Auch Catops picipes F., nigrita Er., viorio F.. trislis

Pz. waren daselbst in voller Thätigkeit. Unter Steinen fand ich meh-

rere kleine Philonthus-Ar\en und 1 Ex. von Acidota crenala F. Da-

gegen hatten hier wie auf dem Nordabhange und Gipfel Elater brun-

neicornis Gei'ui. in morschen Buchenstutzen, mehrere Curculioniden,

darunter Oliorhynchus niger, tenebricosus . ftiscipes., tepidopiertis,

monlicola und inaurus var. coniosethis unter Moos ihre Winterquar-

tiere bezogen. Dasselbe gilt von 1 Ex. von Rhagium indagalor

und 2 Ex. von Rh. bifascialum, die ich nahe bei der Schweizerei

unter Kiefernrinde fand. Die gröfseren Chrysomelinen wie Timar-

cha melallica. Chrysomela olivacea. opulenta^ cerealis var. Megerlei.

fucata und geminata, und die hier eiuheimischen Omna-Arlen fan-

den sich sowohl unter Baumrinde als unter Moos, die kleinereu wie

Phaedon carniotictim dagegen nur unter Moos; unter Rinden eine

Mycelina cruciala Schall.

Ich übernachtete in der Mühle am Wölfeisfall, nach des-

sen Besichtigung ich am 22lcn über Ilabelschwerdt nach Breslau

zurückkehrte. Meine kurzen Mittheilungeo dürften darthun, dafs

zum Sammeln von Staphylinen, Laufkäfern, bes. Pterostichcn und

Trechinen u. a. die Zeit des Spätherbstes durchaus nicht zu ver-

schmähen ist.


